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Liebe Leserinnen und Leser 

Das Jahr 2010 liegt hinter uns und ein neues Jahr, in das wir 
alle viel Hoffnung und Wünsche stecken, vor uns. Auf eine 
attraktive Adventszeit mit einigen Abwechslungen können 
wir auch schon zurückblicken. Die Heimleitung und die 
MitarbeiterInnen hoffen, dass Ihnen die vielen kleinen und 
grösseren Veranstaltungen Freude bereitet haben.  

Wie Sie ja sicher wissen, beabsichtigen wir eine Aufstockung 
von 2 Stockwerken; im 5. Geschoss sind Wohnungen,  im 6. 

Obergeschoss ist eine offene und 
gedeckte Aussichtsterrasse geplant. Die 
Bauausschreibung ist im Gange und wir 
hoffen auf einen Baubeginn anfangs 2011. 
Mehr über das Bauvorhaben können Sie in 
der letzten Hauszeitung nachlesen.  

Die Ausarbeitung der neuen Taxordnung 
für 2011 war eine äusserst komplexe 

Angelegenheit, da viele Vorgaben für die neue 
Pflegefinanzierung seitens Kanton, Bund und Gemeinden 
bei der Neugestaltung berücksichtigt werden mussten 

Wir hoffen, dass die neue Taxordnung für Sie möglichst 
verständlich gestaltet ist. Trotz Sparbemühungen konnten 
wir nicht verhindern, die Grundpensionspreise auf Januar 
2011 leicht anzuheben. Die Tarife für die Pflegeleistungen 
werden total neu gestaltet und zusammengestellt. Ein 
wesentlicher Teil besteht darin, dass es nicht mehr wie bis 
heute 4 BESA Stufen, sondern 12 BESA Stufen gibt. 
BewohnerInnen mit höheren Pflegeleistungen werden ab 
Januar günstiger fahren.  

Die Veränderungen des Altersbetreuungs- und Pflege-
gesetzes setzen voraus, dass sogenannte Leistungsverträge 
mit den Vertragsgemeinden gemacht werden müssen. Diese 
Verträge sollten anfangs 2011 ausgearbeitet werden. 
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Unsere langjährige Stationsleiterin der Wohngruppe 1. West, 
Frau Kathrin Gaspar, lässt sich auf Ende März frühzeitig 
pensionieren. Mit ihr verlieren wir eine engagierte 
Mitarbeiterin im Kader. Erfreut sind wir, dass wir mit Herrn 
Tobias Trapp einen gut qualifizierten Nachfolger gefunden 
haben. Er wird am 1. Februar 2011 seine Arbeit als 
Stationsleiter bei uns aufnehmen. 

Im Zusammenhang mit dem Ausbau wird der Verwaltungsrat 
in Zusammenarbeit mit der Heimleitung das Konzept  der La 
Résidence neu anpassen. Das Ziel ist und bleibt, dass wir 
den Bewohnern attraktive Wohnformen zu moderaten 
Preisen anbieten können. Bewohner sollen in Zukunft ihre 
Dienstleistungen noch individueller und entsprechend ihren 
Bedürfnissen und Wünschen zusammenstellen können. 

Wir werden Sie natürlich gerne auf dem Laufenden halten.  

An dieser Stelle wünsche ich Allen ein gutes neues Jahr in 
dem möglichst viele Ihrer Wünsche in Erfüllung gehen 
mögen. Dem Redaktionsteam der Hauszeitung danke ich für 
die angenehme Zusammenarbeit. Unseren Leserinnen und 
Lesern wünsche ich viel Spass bei Lesen. 

 
Karl Müller 
Heimleitung 
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Feiern Hindus auch Weihnachten? Ja, entweder mit uns 
(wenn wir sie denn einladen) oder auf ihre Weise. Mein 
indischer Freund ist Hindu. In seiner Stadt ist es 
selbstverständlich, dass man Andersgläubige zu den 
eigenen religiösen Festen einlädt. Wenn in Mumbai eine 
christliche Familie Weihnachten feiert, dann erhält sie 
Besuch von Nachbarn und Freunden, auch wenn diese 
Muslime, Hindus, Jains, Sikhs, Nicht-Gläubige oder was 
auch immer sind. Selbstverständlich bringen die Gäste auch 
Weihnachtsgeschenke mit. In der Schweiz haben erst 
wenige gelernt, Andersgläubige zu Weihnachten einzuladen. 
Nicht-Christen gehören aber ganz klar zum Weihnachtsfest. 
Schliesslich waren die Weisen aus dem Morgenland (die 
sogenannten „drei Könige“) auch Andersgläubige. Die 
hinduistische Parallele zu unseren Weihnachten ist das 
Diwali-Fest. Es dauert ebenfalls mehrere Tage und ist das 
populärste Fest in Indien. Wie bei uns steht das Licht im 
Zentrum: es werden Kerzen und Lichterketten angezündet, 
ganz wie bei uns die Adventskerzen, die Weihnachts-
dekoration und die Kerzen am Weihnachtsbaum. Gefeiert 
wird der Sieg des Lichtes über die Finsternis. Anders als im 
Christentum wird das allerdings nicht mit der Geburt eines 
Gottes (Christus), sondern mit der Rückkehr eines Gottes 
(Ram) aus dem Exil verbunden. 
Trotzdem lassen sich die indischen 
Christen gern zum Diwali einladen, 
um es gemeinsam mit den Hindus 
zu feiern. 

Peter Vogelsanger, Pfarrer 
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Gottesdienste und Meditationen/ 
Bildbetrachtungen 

 
jeweils Dienstag, 09.30 Uhr , im Saal 2 oder 3 

 
Die Heimleitung und die Seelsorger unserer Kirchgemeinden 
heissen Sie alle zu diesen öffentlichen Gottesdiensten  und 
Meditationen/Bildbetrachtungen ganz herzlich  willkommen!  
 
Datum  Gottesdienst  Meditation/ 

Bildbetrachtung  
4. Januar  Dorothe Felix   

11. Januar  Dorothe Felix 

18. Januar  Ernst Sulzberger   

25. Januar  Ernst Sulzberger 

1. Februar  Dorothe Felix   

8. Februar  Dorothe Felix 

15. Februar  Dorothe Felix   

22. Februar  Ernst Sulzberger 

1. März Ernst Sulzberger   

8. März  Peter Vogelsanger 

15. März Peter Vogelsanger   

22. März  Ernst Sulzberger 

29. März Peter Vogelsanger   

5. April  Dorothe Felix 

12. April  Ernst Sulzberger   

19. April  Ernst Sulzberger 

26. April  Dorothe Felix   

3. Mai  Dorothe Felix 

10. Mai Dorothe Felix   

�



���������	
���
����������	���������   

��	��	��	��	
��	����	
���	��
�
Impressionen vom Maroni-Abend 
 
Sobald die Tage kürzer werden, die 
Natur uns mit ihrer Farbenpracht 
erfreut und der Nebel uns oftmals die Sonne verwehrt - dann 
fängt er uns wieder ein, der feine Duft der gerösteten Maroni. 
Früher wurden diese Nussfrüchte als Brot der Armen 
bezeichnet, doch heute gehören sie in der Herbst- und 
Winterzeit ganz selbstverständlich dazu. So ist es auch mit 
dem jährlich stattfindenden Maroni-Abend in unserm Bistro. 
Bei musikalischer Unterhaltung und einem Glas Wein 
erwärmen die fein gebratenen Maroni Magen, Hände und 
Seele der teilnehmenden Bewohner. 
 
J. Bianchi, Leitung Hauswirtschaft  
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Racletteabend 1. Ost �
Aus dem Vorschlag einer Mitarbeiterin „man könne mal 
Raclette mit den Bewohnenden machen“, entstand die Idee 
für einen Racletteabend nicht nur für die Bewohnenden, 
sondern auch für ihre Angehörigen, Freunde oder Bekannte. 
Jeder Bewohnende konnte je 2 Personen einladen, wen, das 
bestimmten die Bewohnenden selbst. So kamen nebst 
Anmeldungen der eigenen Kinder auch Anmeldungen von 
Enkeln, Freunden und Betreuern. 
Wir wollten den Anlass unbedingt auf der Abteilung 
durchführen, der gewohnten Umgebung unserer 
Bewohnenden, was bedeutete eine gediegene Atmosphäre  
für insgesamt ca. 70 Personen zu schaffen! Vorweg: Es ist 
uns gelungen! Vielen Dank an dieser Stelle bei der 
Heimleitung, Edith Suhner, Richi Oesch, Maja Güdel, Martin 
Rütimann und dem Küchenteam sowie Gertrud und Hans 
Jörg Ribi, die uns bei der sehr intensiven Vorbereitung super 
unterstützten. 
Am 25.11. nachmittags war es dann soweit und wir 
begannen den Gang der Abteilung leer zu räumen und die 
Tische zu stellen, einzudecken  und mit Efeu und von den 
Bewohnenden selber gebackenen Guetzli zu dekorieren. Die 
Bewohner staunten als alles fertig war, es war wirklich ein 
sehr festlicher Anblick. Nach einer Instruktion an den 
Racletteöfen durch Martin Rütimann konnte es losgehen. Es 
entwickelte sich ein sehr schöner geselliger Abend. Das 
Raclette kam sehr gut an und die 3 Mitarbeiter an den 
Racletteöfen kamen mächtig ins Schwitzen. Nebst dem 
guten Essen stand vor allem der Austausch zwischen 
Bewohnenden, Angehörigen und Personal im Vordergrund. 
So konnten sich zum einen die neuen Mitarbeiter vorstellen 
und es wurde in einer entspannten und geselligen 
Atmosphäre angeregt miteinander erzählt, diskutiert und 
gelacht. 
 

Das grosse Lob von allen Seiten  zeigt, dass dieser Abend 
ein voller Erfolg war und unbedingt wiederholt werden sollte! 
Für das Team 1. Ost A. Wesarg  
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Weihnächtlicher Kaffeeplausch  
Am 7. Dezember war es wieder 
soweit. Priska Waldvogel lud zu ihrer 
berühmten Kaffeerunde in festlichem 
Rahmen ein.  
Die Tische waren sehr schön 
geschmückt. Es herrschte eine 
gemütliche Atmosphäre. Priska 
Waldvogel hat wieder mit ganz viel 
Aufwand leckere Kuchen und Guetzli 
gebacken und geniesst es sichtlich, 
die Gastgeberin zu sein. 
 

Da ich auf Haselnüsse allergisch reagiere, freut es mich 
besonders einmal an einem anderen Kuchenbuffet 
aussuchen zu dürfen, wo ich auch ein Kuchenstück 
fand ohne Haselnüsse.  
 

Ich danke Frau Waldvogel und ihren Helferinnen auch 
im Namen aller anderen Gäste für ihren grossartigen 
Einsatz und den gelungenen Nachmittag und hoffe, wir 
sehen uns an Ostern wieder �  
 
Els Güttinger, Bewohnerin 

�
�
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„Wir hören nicht auf zu spielen,  
weil wir alt werden. Wir werden alt,  

weil wir aufhören zu spielen.“ 
Benjamin Franklin (1706-179) 
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Dienstjubilare und Pensionierungen 2010 
Traditionen sollte man pflegen, das wissen langjährige 
Mitarbeitende zur Genüge. Daher wissen sie auch die 
Jubiläumsfeier im Restaurant Gennersbrunnerhof sehr zu 
schätzen. Stefan Gaus, Chefkoch und Inhaber, stellt jeweils 
ein vielseitig beliebtes 5-Gang Festmenü mit verschiedenen 
Überraschungen und Dessertkreationen zusammen, welche 
unwiderstehlich und ausserordentlich schmackhaft sind. Der 
Genuss des liebevoll zubereiteten und freundlich servierten 
Menü im Kreise von langjährigen Arbeitskolleginnen und -
kollegen ist jedes Mal ein wunderschönes Erlebnis. Die 
Heimleitung und die Vorgesetzten freut es 
selbstverständlich, die Dienstjubilare anlässlich dieser Feier 
für die geleistete Arbeit zu würdigen und zu danken und 
wünschte den Jubilaren eine weiterhin gute 
Zusammenarbeit.  
Erstmals waren am Freitag, 20. August 2010, auch 
Mitarbeitende anwesend, welche im Jahr 2010 im 
Pensionsalter sind. Auch ihre langjährige Zusammenarbeit 
wurde würdig verdankt und für den bevorstehenden neuen 
Lebensabschnitt viel Glück, Erfolg und allerbeste Gesundheit 
gewünscht. Das Gesprächsthema an diesem Abend war wie 
ein roter Faden. So wurden Erinnerungen und lustige 
Anekdoten, welche miteinander erlebt wurden, ausgetauscht 
und darüber gelacht. Freude und Stolz über das Erlebte und 
Geleistete machte sich breit unter den Anwesenden und am 
Ende wurde kein Dienstjahr bereut, auch wenn es nicht nur 
einfache, sondern auch manch schwierige Zeiten gab. 
Glücklicherweise bleiben die schönen Erlebnisse länger in 
Erinnerung und bilden damit den Nährstoff und die Kraft für 
die weitere gemeinsame Zusammenarbeit mit dem gleichen 
gemeinsamen Ziel. 
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Folgende Mitarbeitende waren eingeladen: 
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Die Heimleitung gratuliert den Jubilaren nochmals ganz 
herzlich und wünscht den Neu-Rentnern einen guten Start in 
die neue Lebensphase. 
Rainer Krause, Co-Heimleitung 
 

 
Von links: Agnes Schneuwly, Elsbeth Ibrahim, 

Murtezaja Bedrije und Hanni Wetter. 
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Neue Mitarbeiter/ innen

�
 

Eintritte 
Ruch Elisabeth 1.12.2010 Praktikantin Pflegedienst  
 
Austritte 
Leibundgut Barbara 31.10.2010 Aktivierungstherapie 
Huber Judith 30.11.2010 Pflegeassistentin 
 
Rückenturnen/Gymnastik für Mitarbeitende mit Susann e 
Weidmann  
Da die Mindestteilnehmerzahl im Jahr 2010 nicht mehr 
erreicht wurde, hat die Arbeitsgruppe Gesundheitsförderung 
entschieden, das Angebot per Ende Januar 2011 finanziell 
seitens der La Résidence nicht weiter zu unterstützen. 
Grosszügigerweise stellt die La Résidence aber weiterhin 
den Raum kostenlos zur Verfügung, sofern die Mehrheit der 
Teilnehmer  MitarbeiterInnen der La Résidence  sind, so 
dass der Kurs in eigener Regie weitergeführt werden kann. 
Weitere Informationen bezüglich Kurskosten etc. erhalten 
Sie direkt bei S. Weidmann oder Hildegard Camerata.  
 
 

Zum Neujahr  
Will das Glück nach seinem Sinn 

dir was Gutes schenken,   
sage dank und nimm es hin 

ohne viel Bedenken. 
Jede Gabe sei begrüsst, 

doch vor allen Dingen 
Das, worum du dich bemühst 

möge dir gelingen. 

Wilhelm Busch  
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Gesundheitstag am 4. November 2010 

Einmal im Jahr sollen in der La Résidence für einen Tag die 
Gesundheit der Mitarbeitenden und deren Bewusstsein dafür 
im Vordergrund stehen. Am 4. November war es wieder 
einmal so weit. Das Thema dieses Tages war Ergonomie 
am Arbeitsplatz . Gemäss Definition nach Wikipedia: 
Ergonomie hat zum Ziel die Schaffung geeigneter 
Ausführungsbedingungen für die Arbeit des Menschen und 

die Nutzung technischer Einrichtungen 
und Werkzeuge….bei der Ausführung 
der täglichen Arbeit. Dabei geht es 
besonders darum, Fehlverhalten, 
welches zu körperlichen Beschwerden 
führen könnte, zu vermeiden und den 
Arbeitsplatz möglichst körperschonend 
und für die Gesundheit förderlich zu 

gestalten. Jaqueline Zeneli und Evelyn Schneider, die beiden 
Physiotherapeutinnen der La Résidence, erhielten den 
Auftrag, die Mitarbeitenden in den verschiedenen 
Arbeitsbereichen zu beraten und Empfehlungen für das 
Verhalten und die Gestaltung der Arbeitsplätze abzugeben. 
Insgesamt begleiteten sie an diesem Tag 6 verschiedene 
Workshops in den Bereichen Küche, Hauswirtschaft, 
Lingerie, technischer Dienst, Verwaltung, Pflege. Dabei 
machten sie darauf aufmerksam, worauf die Mitarbeitenden 
bei den bereichsspezifischen Tätigkeiten zu achten haben. 
Insbesondere monotone Bewegungen, längeres Stehen oder 
Sitzen in derselben Haltung oder Fehlverhalten beim Heben 
oder Bücken wurden angesprochen. Der Mensch ist dafür 
gemacht, sich abwechslungsreich zu bewegen und 
insbesondere zu laufen, das ist für ihn gesund. So zeigten 
die beiden Physiotherapeutinnen Lockerungsübungen und 
alternative Bewegungsmöglichkeiten für die Mitarbeitenden 
sowie möglichst schonendes Verhalten beim Heben 
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schwerer Lasten und beim Bücken. Seitens der beteiligten 
Mitarbeitenden wurden die Ratschläge und Tipps mit sehr 
viel Interesse entgegen genommen.  

Selbstverständlich stand der gemeinsame 
Znüni ebenfalls wieder unter dem Motto einer 
möglichst gesunden Ernährung mit 
Angeboten wie Fruchtsäften, Fruchtsalat, 
Müslivariationen, Joghurts, Vollkornprodukten an einem 
freundlich gestalteten Buffet.  Dieser gemeinsame Znüni war  
zudem Anlass für die Siegerehrung für den am 31. Oktober 
abgeschlossenen Plauschwettkampf der Résidence 
„Tortour“. An diesem Wettkampf konnten sich alle Arbeits-
Teams beteiligen. Es ging darum, dass die Teammitglieder 
möglichst viele Kilometer auf den Ergobikes im Fitnessraum 
abstrampeln und somit die Distanz des Velorennens 
„Tortour“ (1000 km rund um die Schweiz) innerhalb eines 
Monates zurücklegten. In die Wertung miteinbezogen 
wurden nicht nur die gefahrenen Kilometer, sondern auch die 
prozentuale Beteiligung der Teammitarbeitenden. Die 
Ausschreibung hat zu einem weit über den Erwartungen 
liegenden Wettkampf unter den Teams geführt, welcher sehr 
ehrgeizig, ambitioniert aber jederzeit fair durchgeführt wurde. 
Am Ende haben die Fleissigsten und Ehrgeizigsten 
gewonnen. So konnte das gebildete Küchen- und Bistroteam  
mit insgesamt 2600 gefahrenen Kilometer und 80% 
Beteiligung mit einem Gutschein für einen Teamanlass als 
Sieger ausgezeichnet werden. Platz 2 erreichte das Team 
zusammengesetzt aus technischen Dienst, Aktivierungs-
therapie und Verwaltung, auf Platz 3 rangieren die beiden 
Teams Hauswirtschaft und Pflegeteam 1. Ost. Einzel-
auszeichnungen konnten auf dem 3. Rang Martin Rütimann 
(511 km), auf dem 2. Rang Tanja Schneider (581 km) und 
auf dem 1. Rang Mara Jovancevic (665 km) in Form eines 
Blumenstrausses für die hohen Kilometerleistungen 
entgegennehmen. Insgesamt haben 77 Mitarbeitende der La 
Résidence über 8000 Kilometer auf den Ergobikes im 
Fitnessraum abgestrampelt. Das ist eine grosse Gratulation 
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und einen Applaus wert. Dieser Erfolg motiviert die AG 
Gesundheitsförderung, auch in Zukunft wieder ähnliche 
Events gestalten zu können. Das wichtigste an diesen 
Events soll immer sein, nebst den persönlichen und 
Teambestleistungen auf die grosse Bedeutung der täglichen 
Bewegung und deren positiven Einfluss auf das 
Wohlbefinden und die Gesundheit aufmerksam zu machen. 
Jeder Mitarbeitende, welcher anschliessend sich auch 
längerfristig mehr bewegt, leistet einen Beitrag zu seiner 
persönlichen Gesundheit und damit auch zur Gesundheit 
des Betriebes und der Gesellschaft im Allgemeinen. Nicht zu 
vergessen ist ein grosser Applaus und ein grosses 
Dankeschön und Kompliment an die beiden Physio-
therapeutinnen zu richten, welche die Workshops an diesem  
Tag äusserst kompetent, interessant und spannend gestaltet 
haben. 

Für die AG Gesundheitsförderung 

Rainer Krause 
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Ein Lächeln kostet nichts – wirkt aber immer. 
Es freut den – für den es bestimmt ist – 

Ohne dass es den, der es gewährt ärmer macht. 
Es dauert nur einen Moment. 

Aber die Erinnerung daran kann ewig sein. 
Niemand ist so reich, um es missen zu können. 

Niemand so arm, es nicht geben zu können. 
Es ist ein Zeichen der Freundschaft. 
Ein Lächeln beruhigt – ermutigt den 

Entmutigten. 
Und solltet ihr manchmal Personen begegnen, 

die euch nicht das Lächeln schenken, dass ihr 
verdient, 

seid grosszügig und schenkt ihnen euer Lächeln. 
Denn niemand braucht ein Lächeln mehr, als 

derjenige, der Anderen keines schenken kann! 
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Medikamente persönlich gerichtet, direkt durch die 
Apotheke �
Diese neue Dienstleistung bietet die Volksapotheke allen 
Bewohnenden der La Résidence seit anfangs September 
2010 an. Dabei werden die einzelnen Tagesdosen der 
Medikamente von einer Maschine in der Apotheke zum 
Roten Ochsen jeweils am Freitag in einzelne plastifizierte 
Sachets abgefüllt. Bis anhin haben die Pflegenden täglich 
oder wöchentlich die Tagesrationen in Schachteln entweder 
für einen Tag oder in Einzelfällen für eine ganze Woche  
gerichtet. Diese Tätigkeit ist eine sehr anspruchs- und 
verantwortungsvolle sowie zeitintensive Tätigkeit der 
ausgebildeten Pflegefachkräfte und verlangt jeweils höchste 
Konzentration. Alle gerichteten Medikamente mussten von 
einer zweiten Pflegefachkraft auf die Richtigkeit überprüft 
werden. So gesehen sind die Pflegenden durch die neue 
Aufbereitungsart doppelt entlastet, obschon die Einfüh-
rungsphase doch etwas Mehrarbeit von den Pflege-
verantwortlichen abverlangt hatte. Insbesondere mussten 
administrative Abläufe geklärt, vereinheitlicht und immer 
wieder optimiert werden.  Noch viel mehr waren die 
Mitarbeitenden der Apotheke zum Roten Ochsen unter der 
Leitung von Wolfram Harnisch von dieser Umstellung 
betroffen. Für sie war es doch völliges Neuland und sie 
haben mit dieser neuen komplexen Aufgabe die Verantwort-
ung für das korrekte Aufrüsten der Medikamente für gut 100 
Bewohner der La Résidence übernommen.  

Insbesondere der Abgleich der Medikamentendaten hat 
anfänglich sehr viel Zeit und Disziplin seitens der 
Verantwortlichen in der Apotheke und der La Résidence 
abverlangt. Neue Abläufe und Prozesse von der ärztlichen 
Verordnung, über die schriftliche Bestellung, das Aufbereiten 
der Tagesdosen bis hin zur Lieferung und letztendlich zur 
Abgabe der Medikamentendosis an die Bewohner zur 
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richtigen Tageszeit. Da die Sachets mit der einzelnen 
Tagesdosis jeweils mit Kundennamen, dem  Medikament 
und der Tageszeit beschriftet ist, kann sowohl die 
Pflegefachperson wie auch der Bewohner, welcher das 
Medikament erhält, kontrollieren, ob wirklich das richtige 
Medikament zur richtigen Zeit in der richtigen Dosierung 
verabreicht wird. Sogar die Farbe der Tablette ist 
aufgedruckt, damit sich die einzelnen Medikamente 
unterscheiden lassen.  

Das neue Medikamentenverteilsystem hat nebst der 
erhöhten Sicherheit und Zeitersparnis für die 
Pflegefachpersonen auch einen wirtschaftlichen Nutzen für 
die Kunden. Bei Medikamentenänderungen gibt es kaum 
Restbestände mehr in Schachteln, da die Medikamente und 
Tabletten einzeln nach dem effektiven Verbrauch in 
Rechnung gestellt werden und keine Grosspackungen 
bezogen werden müssen.  Die Maschine zeigt automatisch 
an, wenn sie zum Beispiel die 100. Tablette gerichtet hat. 
Dann stellt die Apotheke die 100-er Packung in Rechnung. 
Bis anhin mussten die Packungen im Voraus bezogen und 
bezahlt werden. So gibt es keine Restbestände und 
praktisch keine Medikamente mehr, welche ungenutzt 
zurückgeführt werden müssen. Der Nutzen des neuen 
Systems liegt also beim Komfort für die Einnahme beim 
Kunden, bei der Zeitersparnis für die Pflegeverantwortlichen 
sowie bei der Einsparung von Medikamentenkosten, dies 
alles ohne Mehrkosten für den Betrieb.  

An dieser Stelle sei allen an der Umstellung beteiligten 
Mitarbeitenden für das Verständnis und das Engagement 
herzlich gedankt. Ein grosses Dankeschön gilt insbesondere 
den Angestellten der Apotheke zum Roten Ochsen, mussten 
sie doch auch etliche zusätzliche Abendstunden leisten in 
der Umstellungsphase. Übrigens können alle Kunden der 
Apotheke zum Roten Ochsen von  dieser hervorragenden 
Dienstleistung Gebrauch machen, ob zu Hause, oder auch 
die Bewohnenden der Wohnungen in der La Résidence. 
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R. Krause, Co-Heimleiter 
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Ein Märchen aus Griechenland 

Es war einmal eine alte Frau, die war so arm, dass sie selbst 
im strengsten Winter kein Holz und keine Kohle kaufen konnte, 
um ihr kleines Häuschen zu heizen. An besonders kalten 
Tagen stieg sie hinauf in den Bergwald und sammelte dürres 
Laub in einem Sack, um damit ihre Stube ein wenig zu 
wärmen. 

Als sie einmal gerade wieder vom Laubsammeln zurückkam, 
sah sie in einer kleinen Höhle, in der sie sich sonst immer 
ausgeruht hatte, einen hellen Schein. Sie ging hinein und sah 
darin zwölf schöne, junge Männer sitzen. „Seid gegrüsst", 
sagte die alte Frau freundlich. 

„Grüss Gott Mütterchen", antworteten die zwölf Männer, 
„heute ist es ja schrecklich kalt!" 

„So schlimm ist es nun auch wieder nicht", meinte die alte Frau, 
„es ist eben Winter, da muss es doch kalt sein". 

Die jungen Männer sahen sich bedeutungsvoll an, sagten 
jedoch nichts dazu. „Magst du denn die Kälte lieber als die 
Hitze?", fragte einer der zwölf Jünglinge. „Nein", meinte das 
Mütterchen, „mir ist eigentlich alles recht!" Da strahlten sich die 
zwölf Männer an und wollten wissen: „Du findest also keinen 
Monat schlecht, Mütterchen?" „Nein", sagte die Frau, „ich 
finde, dass jeder Monat auf seine Art schön ist. So, jetzt muss 
ich wieder nach Hause." 

Sie stand auf, und die zwölf Männer halfen ihr, den Sack auf 
den Rücken zu heben. Wie sie aber zu Hause ankam und den 
Sack öffnete, was sah sie darin? Lauter Goldstücke! Von da an 
lebte sie glücklich und ohne Sorgen. 

Im Nachbarhaus aber lebte auch eine alte Frau. Die hatte keine 
Ruhe, bis sie erfahren hatte, woher die andere all das Gold 
bekommen hatte. Sie liess sich alles ganz genau erklären, 
nahm einen Sack, stopfte ihn voll mit trockenen Blättern und 
ging damit zur Höhle hinauf. 

Und tatsächlich sassen da wieder die zwölf jungen Männer. Die 
alte Frau begann sogleich zu jammern: „Ach, es ist so kalt 
draussen, es wäre besser, es gäbe keinen Winter!" 
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Die zwölf Männer schauten sich bedeutungsvoll an und 
schüttelten die Köpfe. „Wie gefallen dir den die anderen 
Jahreszeiten?" wollten sie wissen. „Die sind auch nicht 
besser!" klagte da die Alte. „Der März macht alle krank, der 
April weiss nie was er will, der Mai macht allen 
Kopfschmerzen mit seinem Blumenduft, im Juni sind die 
Nächte zu kurz, Juli und August sind zu heiss, und im 
September ist es schon wieder kalt. Nein, eigentlich gefällt mir 
keiner der zwölf Monate!" 

Die zwölf jungen Männer sagten nichts. Sie halfen der 
unzufriedenen Frau den Sack auf die Schultern zu heben 
und diese lief so schnell sie konnte nach Hause. Als sie aber 
den Sack öffnete, fand sie darin nur dürre Blätter. Die zwölf 
Monate hatten sie nach ihren Reden belohnt. 

Für Sie gelesen 

Ursula Tanner 
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Am Mittwoch, 20. Oktober, besuchte uns der mobile 
Modeservice Modrow aus Kreuzlingen. Gerne führten unsere 
Bewohnerinnen Frau Meili, Frau Trümpy und Frau Kiefer 
sowie Frau Petz vom Freiwilligen Betreuungsdienst die neue 
Herbst-Winterkollektion vor. Gekonnt und mit sichtlich viel 
Vergnügen zeigten unsere Models den Gästen im Bistro ein 
breitgefächertes Angebot hochwertiger und pflegeleichter 
Bekleidungen. Im Anschluss an die Modeschau konnten 
Interessierte unter fachkundiger und kompetenter Beratung 
nach Herzenslust anprobieren. Das Angebot wurde rege 
genutzt und einige Bewohnerinnen zeigten mir nach 
Beendigung der Veranstaltung freudestrahlend ihren neuen 
Einkauf.  
 

Edith Suhner, Sekretariat Heimleitung  

��������	
�





���������	
���
����������	���������  ��

Scherenschneiderin Marianne Rentsch 

Ich war Köchin, jetzt Hausfrau und 
Grossmutter, wo ich jederzeit für 
die Enkel zur Verfügung stehe. Bei 
mir kommt die Familie immer an 
erster Stelle.  

Im Jahr 1988 verlor ich drei 
Familienangehörige, Bruder, Mutter 
und Schwester. Und ich hatte 

niemanden mehr aus meiner Familie, so dass es mir sehr 
schlecht ging. Meine Tochter lud mich in dieser Zeit zu einer 
Scherenschnittausstellung in Winterthur ein, die uns beiden 
sehr gut gefiel. Nach ca. 3 Wochen kam die Tochter und 
brachte mir Scherenschnittpapier und eine Schere. So fing 
ich selbst auch an zu schneiden. Erst zaghaft, mit der Zeit 
ging dann das Schneiden immer besser. Für mich ist das 
Schneiden etwas Beglückendes. Kann man doch so schön 
seine Gedanken schweifen lassen. Es ist ein Wunder, wie 
das Papier zu leben beginnt durch das Schneiden. Welch 
beglückender Moment, den fertigen Scherenschnitt in der 
Hand zu halten.  

Marianne Rentsch 

 

��

������	��

������	��

������	��

������	
 



����
��
����
��
�����������


�������
��������
������
���
 







��
������
��

���
�������
��
������
��

���
�������
��
������
��

���
�������
��
������
��

���
�������
        
 







��
!�
���
���������
������� 







���������	
���
����������	���������  ��

)$����	���	�%�&�
���#���	�,�  

 

1. Alter von Franz : Franz ist heute 22 jährig.  
 Hans ist 11 Jahre älter als Franz. Als Hans 22jährig 
 war, war Franz 11jährig. Hans wird 33 und ist damit 3 
 Mal so alt, wie Franz war (11), als Hans so alt war, 
 wie Franz heute ist (22). 

2. Ebenfalls 22 Tage. 
 

3.  
 
 

 
 

 

 

4. Nach der 5. Nacht steht die Schnecke bei 15 Meter, 
kriecht also am 6. Tag über den Brunnenrand. 
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